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Joseph Bernhart — Grenzgänger  U zwıschen Wıssen un: Glauben

Joseph Bernhart (1881-1 969) oilt als großer und der Moraltheologe Klaus Arntz kriti-
katholischer Denker des Jahrhunderts. sche Anfragen dessen modernes Technıik-
ach seiıner Priesterweıihe 1904 1n München verständnıs stellte.

Bernharts trüheste Arbeıt STAaMMTL VOWal zunächst 1n der 107ese Augsburg als
Kaplan tätıg. 1910 promovıerte ZU Dok- November LQ hat Tag davor die

Revolution auf der Münchener Theresien-LOr der Theologie 1in Würzburg. ach selıner
Heırat 1913 mi1t Elisabeth Nıeland 1in Lon- wıese miterlebt und schreibt, umn sıch den
don ylänzte LWa VO 19172 als ka- „Abschied VO ‚Gottesgnadentum‘ C] =

tholischer Schrittsteller 1in vielen Publikatio- leichtern“, erstaunlıch für eınen konserva-
He 1n Zeıtungen (Frankfurter Zeıtung, *1V (und klerikal) Erzogenen. Der ext klingt
Augsburger Postzeitung, Münchner Neue- trisch und ırekt, spricht SCHCH Standes-
STE Nachrichten) und Zeitschritten (Hoch- dünkel un für dıie Demokratie: CI steht
land, Kunstwart, Suddeutsche Monatshefte). bereıts 1n Bernharts „Erinnerungen“ “* (802—
Er muljfißte sıch treilich als freier Schrittsteller 808) Auch „Demokratie, Liberalismus und
muühsam durchbringen, VOT allem durch Fdıiı- Reaktion“ (Dezember eın Vortrag für
tionen AUS der deutschen Mystik (ın den 20er Frauen, die eben das Wahlrecht erreicht ha-
Jahren), durch die populäre Papstgeschichte ben, zeıgt viel kulturellen und polıtischen
„Der Vatiıkan als Thron der lt“ (späater Überblick: „Dıie Demokratie 1St heute 1ine
„als Weltmacht“, 1951 1n 5 Auil.), SOWI1e absolute Notwendigkeıt.“ Er steht auch
durch einıge€ phılosophisch-theologische nıcht d dıe Mitschuld der Kırchen, der
Essays W1e€e „Iragık 1M Weltlauf“ 191%,; Christen offen einzugestehen; wırd nN1€e
„Chaos und äamonı1e“ (1950); womıt autf wıeder unverhüllt politisch schreiben.
die „göttlichen Schatten der Schöpfung“ Bereıts mıt dem nächsten Autsatz für 1ne
hınweıist, eın wichtiger Vermiuttler Z7W1- lIinke Zeıtung kommt 1n Schwierigkeiten:
schen Kırche und lıterarıscher Offentlich- „Der Katholizismus und die LECUEC Gesell-
keıit. schaft“ 1919); schreıibt anderem

Joseph Bernhart war eın kritischer Beob- hart über den „teigen Klerus“, klagt schne1-
achter seiner eıt Unter dem Titel A Zeit- dend die Kırche d obwohl sıch gleich-
Deutungen“ * hat die Joseph-Bernhart-Ge- zeıt1g eindeut1ig als katholisch ekennt. Aber
sellschaft einen Band herausgegeben, der wırd durch WEe1 Freunde, DPeter Dörfler
Aufsätze und Vortrage Bernharts Politik, und Philıpp Funk, den namhaften Hıstori1-
Demokratie, Technik Ungedrucktes und ker, zurückgepfiffen und erschreckt: 1äfßSt
bereits Publiziertes umta{rt. Di1e Kathol:i- sıch mundtot machen. Das katholische
sche Akademie 1n Bayern hat AUS diesem Mılıeu holt ıh zurück, der Ex-Priester 1St
Anlaf November 2007 Bernhart 1n leicht verunsıchern, otfenbar 1ne tolgen-
ihrer Reihe „Eigen-sinnige Katholiken“ VOLI+- reiche Erschütterung für Bernhart, der sıch,
gestellt, anderen Bundesmuinister sıch nıcht eintach mussen,

Theo Waigel den polıtischen Mut Bern- auf dıe Geistesgeschichte zurückzıeht, W1€
harts 1n der eıt der NS-Diktatur würdıgte 1n den „Erinnerungen“ schreibt: IC &] e
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lebte dıie Bewegungen der eıt Il noch als der hat einen Essay über ıh (ın „Pfeiler 1mM
Stiller 1mM Lande und sammelte mich 1n Ruhe Strom“, yeschrieben.
auf Gestalten und Gewalten der Vergangen- Vor allem aber wıchtig 1St ıhm die Hal-
heit“ (ebd 843) Lung der Münchner Neuesten Nachrichten

[)as Dritte Reich tindet Bernhart redend und Paul Nikolaus Cossmanns (geb 1869,
und schreibend 1n entschiedenem Wıiıder- 1947 1m Theresienstadt gestorben), der
stand. Der Band Zeıt-Deutungen Okumen- als Miıttelsmann zwiıischen dem Münchener
tiert ein1ge bısher nıcht zugängliche Texte, Blatt un dem Verlagshaus Knorr und Hırth
ZU Beispiel „Romanık Goöfik“t 1938), die Generallinie un! dıe Personalpolitik
womıt 1ne SCHAUC un mutıge Analyse des entscheidend beeintlufste. Bernhart WAar

taschistischen Italıen un: der deutschen Zal= se1ın vertirauftfer theologischer Ratgeber, auch
stände 1mM Nationalsoz1ialiısmus gyelarnt 1St mı1t vieltachem privatem Kontakt ıhm,
der den vollständigen ext des Hochland- ebenso dem innenpolıtischen Redakteur
Aufsatzes „Hodıe“ (Dezember der Erweın VO  - Aretin un dem Verlagsleiter
die Zensur Z heftigen Reagıieren reizte. Anton etz. DDıie sofortige Verhaftung (COss-

Die Schritten nach dem Krıeg zeıgen e1- I1MNS, VO Aretins und etz nach dem
1LE Bernhart, der sıch immer mehr 1n die März 1933 hat Bernhart ohl vıel Rück-
oroße TIradıtiıon der Philosophıa perenn1s halt eın polıtischer Standort lefße
(der „immerwährenden Philosophie“) und siıch also wohl SCHAUCI umschreıiben,
der klassıschen Theologie vergräabt. Wenn WECNN auch damıt rechnen leıbt, da{fß

Zeıt-Deutungen gyeht, wırd INan iragen viel verschweıgt oder 1mM Dunklen Adlst
mussen, W1e€e 1mM Denken seiner elt steht, Der 7weiıte 'Teıl der 11U vorliegenden
und woher, außer den ZzeENANNTEN Quellen, Edıtion zeı1gt Bernharts Vorträge Z Pro-
se1ıne Anregungen Stammen Aus den blem der Technıik. Der ftrüheste davon, eın
publızıerten, aber transkrıbierten un - Kölner Rundfunkvortrag VO  S 52 bringt
ganglichen „Taschenkalendern“, auch 4AUS bezeichnenderweise Technik miıt Welt-
Publikationen, 1St Bernharts Beschäftigung anschauung“ Es geht den
mM1t Joseph de alstre (1753-1 821) bekannt, Menschen, den „Sınn der Technik“, be-
dessen „konservatıver Denkstil“ (Franz sonders gegenüber der Natur. Er tormt ıh
Schnabel) ıhn erührt un: bestätigt haben spater ımmer wieder un! erweıtert ıhn,
mufß, noch 1926 kauft 1n Parıs dıe DC- vertieft ıh auf Theologie hın, dıe das Pro-
sammelten Werke de Maıstres; dem Natıo- blem kaum sehe, leicht nehme, VO  -

nalsozialismus schreibt dieselbe Neıigung einem anpasserischen, modern se1n wollen-
eınem „naturmystischen Politizısmus“ den, allzu optimıstischen Standpunkt her.

W1e de alstre (Tagebücher, Nr. 5 eLIwa Dem stellt Bernhart seıne bedrängenden
Ebenso ware nach dem FEinflu(ß des Fragen nach dem Men-

spanıschen Staatsphilosophen Donoso (: schenbild, nach der Ambivalenz der BaNzZCH
tes (1809—-1853) fragen, über den 1923 „technısıierten Welt“, reitsten ıIn „JIech-
1n den „Münchner Neuesten Nachrichten“ nık und Menschenseele“ (4955) Er ruft die
eiınen orofßsen Autsatz publızıert; Car] Frage nach dem Menschen VO der Prome-
Schmaiutt, Hochland-Autor und zeıtweıilig 1MmM theus-Sage und VO Turmbau Babel
Kreıs Theodor Haecker, Bernhart Gen I A4US 1Ns Bewußtsein „Wıe be-
begegnen konnte, hat 1n den 20er Jahren herrschen WIr WISCTI‘6 Herrschaft“ (über die
über iıh geschrieben und noch 1950 eın Natur)? womıt die Ethik 1mM Zentrum
Buch über ıh vorgelegt; Reinhold Schnei- steht, ımmer 1mM Horizont der Bibel
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Originell und kennzeichnend für Bern- Energıe bewulßst, überhaupt natürlich noch
hart sind die „tlankierenden“ Begriffe AUS nıcht die Möglichkeıiten un Probleme der
seıiner Naturphilosophie, nämlich ATraeık- Kybernetik un:! der darauf beruhenden
und „Dämonie” Tragık, eın Begritf, der Technologien.
Bernharts eıt promiınent WTl Max Scheler Bernhart bewegt sıch SCIN 1in Biıldern der
schreıibt ebenso arüber WI1€e Theodor Ha- Bıbel, auch 1ın den klassıschen Mythen, dıe
ecker, Altred Delp SIR der Dramatiker Paul ıhm beıide, anders als dem geläufigen Diıs-
Ernst, Reinhold Schneider un: theologisch kurs heute, völlig ZUTr Verfügung stehen.

Seiıne Problemstellung geht auf den „SınnVOT allem selt den 60er Jahren Hans Urs VO  —

Balthasar. Dahıinter steht dıe Wahrnehmung der technisierten Welt“ und des Menschen 1in
ıhr; seıne Fragen liegen außerhalb des heuti1-der Gegensatze 1mM Autbau der Welt „ZWeIl

und ZWelI, e1Ns das andere: hat der CIl Denkenss, S1Ce als nıcht entscheidbar
Schöpfer die Welt geordnet“ (Sır 35 15); eın gelten, weıl auf „myster1a” 1n theo-
Lieblingswort Bernharts, eın flaches logischer Bedeutung zielend. Bemerkens-
Harmonie-Denken. [Das andere Bıldwort, wert eLtwa der Unterschied Jose Urtega
Dämonıie, STamMMTL AUS Goethes Natur-An- (3assets „Betrachtung über die Technik“
schauung und Wl noch 1914 modisch dt rıllant geschrieben, eıicht,
(GCarl Zuckmayer erzählt VO Baracken-Ge- geradezu elegant, oder ZULT: „Philosophie der
sprächen der Jungen Kriegsfreiwilligen), be- Technık“ (1934) se1nes Freundes Manfred
deutet nıcht sittlich Böses, sondern dıe Schröter oder DDessauers gleichnamıges
blinde Potentialıtät der Natur, des Menschen Buch VO 192 Die „Rationalısıerung“ Max
und eben uch der Technik: mu{fß 1NSs Webers 1St schon 1MmM Gespräch, noch nıcht

oder dasheutige Denken übersetzt werden, meılnt das die Modernisierungs-Debatte
Dunkle, Ja Abgründige 1n der Welt. Herrschafts-Problem, die eınen brauchba-

T1CI1 Rahmen für dıe Probleme der TechnikUnterscheidet sıch Bernhart VO Romano
Guardınıs „Briefen VO (omer See  < (192%5 abgäben. In der Diskussion mı1t Romano
1n denen ebentalls eın deutliches „Un- Guardın1 und Martın Heidegger 1n der
behagen A der Technik“ (Arnold Gehlen) Bayerischen Akademie der Schönen Künste

1MmM Frühjahr 1953 über „ Technık un: dieausgedrückt st? Vielleicht LLUTr 1n der escha-
tologischen, Ja geradezu apokalyptischen Kunst  C6 scheıint Bernhart bereıts keine oxrofße
Blickrichtung. Bernhart stellt sıch die Rolle mehr spielen.

bıllige Anpreisung der Technik, Ww1e€e S1C Was bleibt VO Bernharts Schriften über
Friedrich DDessauer schon 1907 1M Hochland Politik und Technik? Gewıif(ß Joseph Bern-

publıziert hatte und die 1n den 230er Jahren hart als „Grenzganger” (Arntz) zwischen
das Klıma bestimmte; predigt den Wıssen und Glauben, damıt auch zweıer
yedankenlosen Gebrauch der Technik, VECI- Kulturen, 7zwischen WEe1 Epochen der GE
we1lst zugleich auf den Horızont der Theolo- STES- und Kirchengeschichte mIıt iıhren JE VeEeI-

schiedenen Denk-Stilen; Grenzganger auchX1E, der Oftenbarung, bjetet also warnend
un:! mahnend den Ansatz eiıner „T’heologıie 7zwischen dem Reich des Schönen und dem
der Technik“ Er ahnt und sıeht vıeles, ohne des Wahren, WE 111all S$1e denn

mıt Augustinus und Thomas VO Aquın hen ll der Bernhart, der den Brotberut des
oder der romantıschen Naturphilosophie Schreibens ausubt un: ZuL schreıibt (zuletzt
zureichend erklären können. [)as Aus- für die „Süddeutsche Zeıtung“) und der
ma{iß der Neuerungen 1St noch verdeckt, VagCc andere, der 1919 Mystıker herausgibt
sind ErSsti die Bedrohungen durch dl€ Atom- (bıs hın Joseph GöOrres) und 1n den 330er
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Jahren dıe Thomas-Ausgabe beiım Kröner ıh nıcht mehr VO Künstlerischen
Verlag, der Bernhart, der se1lt 1949 der her sehen? Dıie Pflege der Sprache, das
Bayerischen Akademıie der Schönen Künste Achten auf Impulse AUS der Literatur un:
angehört. AaUS der grofßen katholischen Überlieferung,

Helten dıe „Zeıt-Deutungen“ eiıner Eın- verbunden mıt bedeutender Sensibilität für
ordnung? Bernhart wiırd hier m1ınut1Oös kom- das Unheimliche der geschichtlichen Ent-
mentiert W1€e eın klassıscher ext uch wıicklung lassen ıh noch heute lesenswert
ür Nicht-Lateiner. Zitieren S1E nıcht eher erscheinen. Lorenz Wachinger
zuviel VO den oroßen Autoren, deren

! Bernhart, Joseph: Zeıt-Deutungen. Schriften,Kenntniıs Bernhart offenbar voraussetzt”? Beıiträge bıslang unverötftentlichte VortrageBernharts Anklage der „apostatıschen Mo- Problemen der Polıitik Kultur aus den Jahrenderne“, W1€e SCIN Sagl, 1St sehr VO SEe1- sa962 Anton Konrad Verlag: Weiflßßen-
ner eıt bestimmt, 1ın der noch viel Kultur- orn 200% XE 7972 Lw. 2095kampf, auch viel Modernisten-Rıiıecherei, * Vgl Bernhard, Joseph: Erinnerungen 1T
gegenwaärtıg W al, VOT allem die scharfe Stel- 939 Textband. Hg Manfred Weitlauft 1. Autfttr.
lung die nazıstische Ideologie. Er BC: Joseph Bernhart Gesellschatft. Anton Kon-
raucht SOUveran die Form des Essay rad Verlag: Weißenhorn 1992 937 Lw. 36,—.

Die Seele abstrakter Kunst be] Martın Puryear
Zu den herausragendsten Ausstellungen ın eEeLWAS VO seinen weıten Reisen und seıner
New York ZUr Jahreswende 2007/08 zählte Leidenschaft 1n Erinnerung, entdeckt andere
zweıtellos Martın Puryear, dem 1mM Museum Kulturen 1ın Verbindung mMi1t einer gyeduldı-
of Modern Art 1ne 30jährıige Retrospektive SCH Anpassung hre bildlichen Vorstel-
sew1ıdmet W dl, die John Elderfield, Chef- lungen und Empfindungen. Beeintflussungen
kurator für Gemälde und Skulpturen, sınd ziemlich deutlıich: Constantın Brancustı,
sammengestellt hatte. Es handelte sıch U1l Hans ATrPp, Isamu Noguchı, die Kapelle ON

eine Schau, die esonders tür die Frage VO  e Ronchamp VO Le Corbusier Zum Mınıi1-
Abstraktion un menschlicher Spirıtualıtat malısmus IC sah C3, ıch schmeckte
relevant und instruktıv warl. CD, und ıch spuckte aus  “ Seine eigenen

Puryear 1st eın Künstler, be1 dem eınem Skulpturen sınd gleichsam eiıne Verbindung
der Atem stockt, WCI11 111all den Weg VCEI- VOIN biomorphen und yeometrischen Ele-
tolgt, W1e€e CT Mater1a] un Form, handwerk- menten, VO Persönlichem un: Ursprünglı-
lıche Geschicklichkeit un: Poesıie mıteinan- chem. Sie scheinen AaUS$ den Materialien selbst
der verbindet. Er arbeıitet hauptsächlıch mı1t hervorzugehen, iındem S1e Archaisches
Holz, das schöpferisch behandelt, da{ß und Wesentliches offenbaren, Formen, die
CS eın 11CUCS Mater:1a]l se1n scheınt. Er be- Uu1ls zugleıich und yeheimnısvoll

aber auch Maschendraht, Teer, Stein, sınd.
Edelstahl un Bronze. Jedes Stück erscheıint Geboren 1941 1ın Washington, C 9 CL =

trısch und Alst ursprünglich den Abdruck warh Puryear seınen Bachelor AIl der Katho-
seiner and spuren und den seıner Seele ischen Unıversıität VO Amerıka un:! diente
Seıine aAssoz1atıve Eınbildungskraft 1st anschliefßend als Miıtglıed des Peace Corps ın
fangreich, aber auch nachdenklich. S1e ruft Sıerra Leone ıne für eınen Jungen fro-
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